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behandelt.läufigen Gestalt Erscheinung trat.‘“ Das ist der Hauptteil des

Das ist 1so der ausdrücklichste Gegen- anzen Buches Das Unendliche wiırd
atz ZUZX Ansıcht arwıns „Nicht der aufgefaßt als die Fülle des Seins, und
Mensch 1St aus dem Tierreich ableitbar, dann wıird der Nachweis versucht, daß
sondern alle Wirbeltiere lassen WITLT dıesem Unendlichen die metaphy-

sische Wesenheit Gottes sehen INUSSCI.ıch ausnahmslos, un! Wäar dıie fossilen
w I1e uch die lebenden, US der Der Verfasser hat das schwierige Pro-
einfachen Menschenform a b- blem mıi1t großer Klarheit behandelt Er
le Das er des Menschen würde hat ein reiches Materıal übersichtlich
damıit freilich unabsehbar Der Gesamt- un logisch verarbeitet Nıe wird
stammbaum 15 Licht dieser Theorie langweılıg für den, der iıch für tiefe
der menschliche; das Tierhafte ist Fragen interessiert Etwas ganz anderes
ine Abweichung VOoO  -} diesem Ideal.‘“® 1ST C oab überzeugt Ich

möchte das bezweiıteln Der schwächsteDiese Hypothese wWwIirit natürlıiıch dıe
schwerwiegendsten Fragen autf deren Be- Teil dürite wohl die Behandlung des

Unendlichen der Mathematik ein Inantwortun gewaltıge Forschungen und
Studien ZUT Voraussetzung hat der Mengenlehre SteE der Vertasser

Die Annäherung die Seite noch ganz auft dem extiremen Stand-
konnte eben 1Ur angedeutet werden Aber punkte Cantors, der eute mehr und
auch hier 1St der eingeschlagene Weg, mehr VOoO den Mathematikern verlassen
VOo Personhaften Geistigen, — wIird WIEe A be1 Weyl Die Stufen
thodisch ungewöhnlich interessant des Unendlichen (Vortrag der e-

S t Dunın Borkowskı S matischen Gesellschaft Jena, 1930, Ab-
beanum un!: 19), sehen isSt Auch

] iıne Untersuchung ZUur die Bestätigungen tür die Mengenlehre,
metaphysiıschen Wesenheıt Gottes auf insbesondere aus der Scholastık dıe der
Grund der Mathematiık Philosophıie, Verfasser bringt können nıcht über hre
'Theologie Von DDr LE  n © n t- Schwierigkeiten, diıe Sog Paradoxıien,
weıler theologische hinwegführen Die Ansıcht daß diese(Freiburger

Paradoxien wirklicheStudien. 238 Heft.) 30 (XII un! Wiıdersprüche
C S.) Freiburg 1. Br. 1034, Herder. Ssind sich mehr un mehr durch

Man fühlt das Bedürtfnis nach Re-4.—
Das 1e1 des Buches 1sSt 1nNe endgül- form der Mengenlehre Es dürifte jeden-

talls aum ratsam SC1NM, 1Ne€e SO umstrıt-tiıge Entscheidung 1 der Streitirage tene Sache WI1ie das Unendli:che derüber die metaphysische Wesenheit Got-
Mengenlehre ZUT Entscheidungtes bringen. Der Vertfasser hat SC1-
theologischen Streitirage heranzuzıehen

5T Arbeit den Gedanken der Seinsstutien
Grunde gelegt und behandelt den Steichen

großen Sto{ff sehr systematisch Das
Hauptstück 1St vorbereitender aTT; Volkskunde

Hier wird die Widerspruchslosigkeit des W allfahrt und Volkstum Ge-Begrifies des Unendlichen untersucht schıichte und Leben Unter Miıt-Im De Hauptstück wırd die rage TOI- wirkung VO udolf Krıiß Johann Pe-tert, 3b ein geschöpfliches Unendliches
ter Steffes, Johannes Vınke, Eugenmöglıch und wirklıiıch ist. Der Verfasser

behardelt hier den Begriff und das Auf- W ohlhaupter, Friedrich Zöp(il hrsg
VOoO  e} Georg Schreiber. A° (XVIfreten des Unendlichen Mathematik
U, 2908 5.) Düsseldort O, 4 Schwann.und Philosophie Er lehnt dıe gewöhn-

lıche Auffassung ah nach der die Zah- Kart M
Die Wallfahrten bilden Sse1it altchrist-len Schöpiungen uUuNsSCI«CSs Geistes sind

(entia ratıonıs Cu fundamento i re), lıcher eıt 116e der bemerkenswertesten
Außerungen der volkstümlichen Hröm-spricht vielmehr auch der unendlich

großen ahl e1in wirkliches Sein gOott- migkeit 1  ber deren jeweilıigen Stand WIT

liıchen Intellekt Als Iypus des Un- darum nıcht ZU wenıgsten durch
lehrreichsten Aufschluß erhalten, gleich-endlichkeitsbegrifes der Philosophie

behandelt die Lehre Hegels un! lehnt vie]l ob S ıch Walltfahrten einzel-
ab Im Hauptstück wiıird der Be- Aa Personen oder ‚1 gemeinschaftliche

oriff des Unendlichen der Theologie Wallfahrten, um Wallfahrten, die aus


